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STADTAU§GABE

Schüler fragen, politiker antworten
Hierstellen die Erstwählerd.ie Fragen: Schti{er des
Mannheimer Iohann- Seb astian-B ach- Gyrnnasi-
ums bereiten eine podiumsdiskussion mitKom_
munalpolitikem vor. )Mannheim

öffnungszeiten auf dem prüfstand

fuf.{giq eines Lärmgurachtens überpr{ift die
Stadt Heidelb€rg die bestehende Sperrzeitverord_
lungin derAltstadt. Noch istunklar, ob Kneipen
ktinftig frtiher schließen müssen. ) Heidetber!

WELTBLICK

Rechte auf dem Vormarsch
Für die Europawahl am 25. Mai prognostizieren
Experten vor allem Stimmenzuwäcfise für die
rechEpopulistisdren und EU-l«itischer\parteien
uqd§rrqppierungen. ) Seite3 ,,, :



Vor allem im Sommer ist die Altstadt rund um die Untere Straße (Bild) mit ihren Kneipen ein beliebter abendlicher Treffpunkt - und damit auch eine Lärmquelle'

Viel Lärm um den Lärm
Von unserem Redaktionsmitglied

Christian Beister
r Sperrzeiten beschreiben die

Dauer, die eine lokalität geschlos'

sen werden müssen. ln Baden-Würt-

temberg beginnen diese an Werkta'

gen spätestens rtnn 3 Uhr morgens, an

Wochenenden um 5 Uhr.

r ln Heidelberg müssen KneiPen und

Gaststätten unter der Woche von 2 bis

6 Uhr und am Wochenende von 3 bis

6 Uhr ichließen. Ausnahmen gelten

für Diskotheken, die an Wochenende

bis 5 Uhr geöffnet bleiben dürfen.

r Die Zahl der Ordnungsstörungen in

der Altstadt fiel zuletzt von 677 im

Jahr 2012 auf 592 (2013). 2010 lag der

Wert bei 627 , 2011bei 498.

r Auch die lärmbeschwerden nah-

men von 330 (2012) auf 308 (2013)

ab.

r Bezüglich lärm aus Gaststätten
wurden 2013 98 Beschwerden von der

Polizei erfasst - sieben mehr als im

Vorjahr.

r Wegen Urinierens in der öffent'
lichkeit mussten die Ordnungshüter

2013121MaI einschreiten - ein leich'

ter Rückgang zu 2012 (127).

Altstadt Auf Basis eines Gutachtens überprüft die stadt die Neuregelung der spenzeitverordnung

Altstadt

;
ß
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Irgendwo auf dem Postweg vom
Bitgeramt zum Haus von Götz Jan-
sen in derAltstadtist derzeitwohl ein
Gutachten unterwegs, das für Ge-

sprächsstoff sorgt. Es handelt sich

um die sogenannte ,,Lärmberech-
nung", die die Stadt ftir di'e Altstadt
angefertigt hat. Hintergrund ist eine

Vereinbarung, die im vergangenen

Iahr vor dem Verwaltungsgericht
Mannheim getroffen wurde: Iansen,
der seit 2000 in der Altstadt wohnt,
hatte wegen Lärmbelästigung ge-

klagt. Der vor Gericht getroffene

Ausgleich besagt, dass die Stadt eine

Lärmberechnung vollziehen soll.

Wie vereinbart vorgelegt wurde Ian-
sen das Gutachten allerdings noch
nicht.

,,Gibt keine vernünftigen Gründe"

,,Wenn die Berechnung nicltt
kommt, ist der Vergleich nicht er-
fli[t", sagt Jansen. Der 74-Iährige
vermutet, dass die stadt die Angele-
genheit unnötig und mitAbsicht ver-

zögert und er deswegen das Gutach-
ten noch nicht erhalten hab e.Ztietzt
verfasste er einen Offenen Brief an

die Stadt und beantragte vor Gericht,
gegen diese ein Zwangsgeld in Höhe
von 5000 Euro zu verhängen. ,,Es gibt
keine vemünftigen Gründe, dass

sich das so lange herauszieht", sagt

Jansen. Das sieht Bemd Köster, Lei-

ter des Bürgeramtes, anders. Die

Stadt verschleppe die Angelegenheit
nicht, erklärt er aufNachfrage. Aber
für die Lärmberechnung seien um-
fangreiche Recherchen nötig gewe-

sen,
Die Parameter hätten bestimmt

werden müssen, etwa in welche Ka-

tegorien die 160 Lokalitäten einge-

ordnet werden, wie viele Sitz- und
Stehplätze diese hätten und wie
hoch die Fluktuation zu verschiede-
nenZeiten in derNacht sei. Das Gut-

achten sei jetzt aber an Jansen ver-

sendet worden, damit dieser dazu

Stellung nehmen könne - gestem

war es nach dessen Aussage dort
aber noch nicht angekommen.

Iansen wohnt in der Nähe des

Clubs ,,Tangente", der durch eine

Ausnahmeregelung am Wochenen-
de bis funf Uhr geöffnet sein darf'

,,Die Musik hören wir nicht", sagt

Jansen. Das Problem sei der Lärm
der Menschen, die den CIub besu-

chen und verlassen.
Deswegen gehe er auch nicht ge-

gen den Betreibervor, sondem stre-

be eine Verlängerung der Sperrzeit

an. Denn: ,,Den Publikumsverkehr
kann die Stadt durch Fesflegung der

Sperrzeiten steuern", sagt Iansen,
däm die bereits bestehende Verord-
nung ftir die Altstadt nicht weit ge-

nug geht. Er möchte erreichen, dass

Lokale hinftig eine Stunde frtiher
schließen müssen - unter derWoche
um ein Uhr, am Wochenende um
anrei Uhr.

Auf Basis des Gutachtens werde

über eine neue Sperrzeitverordnung
entschieden, sagtKöster. Derzeitfal'
Ien Lokale vom BismarckPlatz bit
hin zum Karlstorbahnhof unter dit
Verordnung. ,,Das ist ein sehr großer

Gebiet", sagt Köster. Es zeichne sict

ab, dass es eingeschränktwerde. ,,8
gibt Bereiche, in denen die Lärm'

ichutzwerte eingehalten werden"
sagt Köster mit Blick auf den Ab
schnitt zwischen UniPlatz und Bis

marckplatz. Wenn es dort keint

Lärmschutzverletzungen gäbe, be

stehe auch keine rechtliche Grund
lage mehr, in diesem Gebiet bei de

aktuellen Regelung zu bleiben. Wirti
dürfen sich dort Hoffnungen ma

chen, künftig länger zu öffnen. Da

Land setzt einen Rahmen qnter de

Woche bis 3 Uhr, am Wochenend
bis 5 Uhr.

Ob es im restlichen Gebiet runr

um die Untere Straße bei der Regt

lung bleibt, ist laut Köster noch voll

kommen offen: Es müsse auf Basi

des Gutachtens abgewogen werder

ob die Lokale dort aufgrund dt

Lärmbelästigung künftig eine Stur

de frliher schließen müssten oder o

das unverhdltnism?ißig sei und sog
existenzgefährdend für die Wirte. I
rechnet damit, dass dem Gemeindt
rat spätestens im SePtember odt

Oktober ein Vorschlag der Verwa

tung über die neue Regelung d
Speirzeit in der Altstadt vorgelq

werden könne. Das Gremium hät
dann das letzte Wort.
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r Sperrzeiten beschreiben die
Dauer, die eine lokalität geschlos-
sen werden müssen. ln Baden-Würt-
temberg beginnen diese an Werkta-
gen spätestens rrrn 3 Uhr morgens, an
Wochenenden um 5 Uhr.

r ln Heidelberg müssen Kneipen und
Gaststätten unter der Woche von 2 bis
6 Uhr und am Wochenende von 3 bis
6 Uhr ichtieBen. Ausnahmen gelten
für Diskotheken, die an Wochenende
bis 5 Uhr geöffnet bleiben dürfen.

r DieZahl derOrdnungsstörungen in

der Altstadt fiel zuletzt von 677 im
Jahr 2012 aut 592 (2013). 2010 lag der
Wert bei 627,2011bei 498.

r Auch die lärmbeschwerden nah-
men von 330 (2012) auf 308 (2013)

ab.

r Bezüglich lärm aus Gaststätten
wurden 2013 98 Beschwerden von der
Polizei erfasst - sieben mehr als im
Vorjahr.

r Wegen Urinierens in der Öffent-
lichkeit mussten die Ordnungshüter
2013121Ma| einschreiten - ein leich-
ter Rückgang 2u2012 (127).

Auf Basis des Gutachtens werde
über eine neue Sperrzeitverordnung
entschieden, sagt Köster. Derzeit fal-
len Lokale vom Bismarckplatz bis
hin zum Karlstorbahnhof unter die
Verordnung. ,,Das ist ein sehr großes
Gebiet", sagt Köster. Es zeichne sich
ab, dass es eingeschrtinktwerde. ,,Es
gibt Bereiche, in denen die Lärm-
schutzwerte eingehalten werden",
sagt Köster mit Blick auf den Ab-
schnitt zwischen Uniplatz und Bis-
marc§latz. Wenn es dort keine
Lärmschutzverletzungen gäbe, be-
stehe auch keine rechtliche Grund-
lage mehr, in diesem Gebiet bei der
aktuellen Regelung zu bleiben. Wirte
dürfen sich dort Hoftrungen ma-
chen, künftig länger zu öffnen. Das
Land setzt einen Rahmen qnter der
Woche bis 3 Uhr, am Wochenende
bis 5 Uhr.

Ob es im restlichen Gebiet rund
um die Untere Straße bei der Rege-
lung bleibt, ist laut Köster noch voll-
kommen offen: Es müsse auf Basis
des Gutachtens abgewo gen werden,
ob die Lokale dort aufgrund der
Lärmbelästigung ki.inftig eine Stun-
de früher schließen müssten oder ob
das unverhdltnismäßig sei und sogar
existenzgefährdend für die Wirte. Er
rechnet damit, dass dem Gemeinde-
rat spätestens im September oder
Oktober ein Vorschlag der Verwal-
tung über die neue Regelung der
Sperrzeit in der Altstadt vorgelegt
werden könne. Das Gremium hätte
dann das letzteWort.

Stadt verschleppe die Angelegenheit
nicht, erklärt er aufNachfrage. Aber
für die Lärmberechnung seien um-
fangreiche Recherchen nötig gewe-
sen.

Die Parameter hätten bestimmt
werden müssen, etwa in welche Ka-
tegorien die 160 Lokalitäten einge-
ordnet werden, wie viele Sitz- und
Stehplätze diese hätten und wie
hoch die Fluktuation zu verschiede-
nenZeiten in derNacht sei. Das Gut-
achten sei jetzt aber an Iansen ver-
sendet worden, damit dieser dazu
Stellung nehmen könne - gestern
war es nach dessen Aussage dort
aber noch nicht angekommen.

Iansen wohnt in der Nähe des
Clubs ,,Tangente", der durch eine

Ausnahmeregelung am Wochenen-
de bis fünf Uhr geöfifrret sein darf.
,,Die Musik hören wir nicht", sagt
Iansen. Das Problem sei der Lärm
der Menschen, die den Club besu-
chen und verlassen.

Deswegen gehe er auch nicht ge-
gen den Betreibervor, sondem stre-
be eine Verlängerung der Sperrzeit
an. Denn: ,,Den Publikumsverkehr
kann die Stadt durch Festlegung der
Sperrzeiten steuem", sagt Iansen,
dem die bereits bestehende Verord-
nung für die Altstadt nicht weit ge-
nug geht. Er nlöchte erreichen, dass
Lokale künftig eine Stunde früher
schließen müssen - unter derWoche
um ein Uhr, am Wochenende um
areiUhr.

TERMINE UND VERAN§TATTUNGEN

material bereits r
geglüht hatte. Die
löschte es mit zwö
DieUrsacheistnac
tionen noch unkla

Vortrag zu Erst(
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19.30UhrinderAu
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fang nimmt. Histr
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Nach Unfallin Gi
Einen Sachschade
rund 12000 Euro I
alte Autofahrerin
kehrsunfall verursa
Polizeiangaben au
merWeginRichtul
Hof unterwegs, als
zung Diebsweg di
66-jährigen Pkw-Fr
tete. Diese rutscht
sammenstoß mit il
Gartengrundstück
blieben unverletzt.

Schlangenlinien
Mit 2,1 Promille Al
ein 3T Iahre alte Ra(
ren Donnerstagmor
in der Karlsruher
worden. Erwarnad
einer Streife aufge
Schlangenlinien fr
wird nun wegen
Straßenverkehr errt

,,Through the
heißt ein
das dieWelt aus
eines Kindes
standen ist eine
Fotografien von
lnternationalen

(DAl). Die Ausstel
tag,10. Mai, im
12) zu sehen und
23. Mai.

Swing im Dokua
Das Dokumentati(
zentrum für Sinti t|

meneckgasse 2) l{
10. Mai, um 19.30]
Konzert mit Hae4
DieVeranstaltungü
zum MusiKestival I
sik der Sinti und Ro
18. Mai. Der Einnid
Karten unter 06221/
derAbendkasse.


